Erstellung eines Jazz-Kanons

Klasse 11: Jazz

OStR Zangl, Wolfram-von-Eschenbach-Gymnasium Schwabach 

Ziele:

Im Rahmen des umfangreichen Lernzieles Jazz sollen die Schüler auch Gelegenheit zu Kreativität bekommen. Der Vorteil des eingesetzten Computer-Programms ist, dass die Schüler ihre Ergebnisse sofort abhören und verbessern können. Das ist insbesondere für Schüler von Nutzen, die nicht Klavier spielen, oder dieses nicht soweit beherrschen, den Klavierauszug wiederzugeben. Außerdem können die Beispiele in verschiedenen Instrumentalklängen abgespielt werden, was das Projekt dadurch interessanter macht. 

Voraussetzung / benötigte Materialien:

Ein Computerraum mit ausreichender Zahl an Arbeitsplätzen (pro Rechner max. zwei Schüler), Kopfhörer an jedem Rechner, Lautsprecher für einen Rechner, ein Notenschreibprogramm, z.B. capella 2002, in das die Schüler vorher eingearbeitet sein sollten. 

Anbindung an den Lehrplan:

Lehrplan für das bayerische Gymnasium 

Fachlehrplan für Musik

Jahrgangsstufe 11 – Der Jazz

Zeitbedarf:

Eine Doppelstunde, bei besonders kreativen Gruppen u.U. auch mehr. Muss die Klasse erst in das Notenschreibprogramm eingearbeitet werden, ist eine weitere Doppelstunde nötig. 

Projektablauf:

Allgemein ist anzumerken, dass das Projekt von den Schülern alleine durchgeführt werden soll. Der Lehrer gibt technische (und u.U. musikalische) Hilfestellung.

Als erstes muss die Länge des Kanons festgelegt werden. Als Minimum sollten 8 Takte zu Verfügung stehen, 12 (Bluesschema!) oder 16 Takte wären ebenfalls möglich. Einen längeren Kanon würde ich nicht empfehlen, da die Bearbeitung sonst sehr lang dauert und die Aufstellung geeigneter Akkorde schwierig wird.

Als zweiter Schritt wird die Akkordabfolge bestimmt, die vom Lehrer am besten schon vorgegeben wird. Jazz-kundige Schüler können diese natürlich auch selbst erstellen. Empfehlenswert sind die Akkorde nicht nur als ganze Noten ohne Rhythmus, sondern gleich mit einem festen Standart-Rhythmus, um dem Ganzen von Anfang an einen „Swing“ zu geben und dadurch die Schüler zu inspirieren. 

Nun folgt der zentrale Teil des Projekts: die kreative Erstellung von Melodien, passend zur Klavierbeleitung und passend zueinander. Hierbei sind zwei Methoden denkbar. Die einfachere besteht darin, dass der Lehrer vorgefertigte Bausteine anbietet, die die Schüler nach Gutdünken zusammensetzen. Die schwierigere ist die der freien Kreativität der Schüler, indem sie sich selbst die Melodien erstellen. 

Empfehlenswert sind drei Kanonstimmen, die untereinander geschrieben werden müssen. In der Partiturvorlage muss also Klavier + 3 Soloinstrumente (die im Bedarfsfall auch gesungen werden können) eingerichtet werden. Nur auf diese Weise können die Kanonstimmen zusammen gespielt werden. 

Stilistischer Tipp: Komplementär-Rhythmus verwenden, damit der Kanon nicht zu kompakt und undurchsichtig wird. Unterschiedliche Lagen bez. der Tonhöhe sind ebenfalls ratsam. 

Am Ende sollten alle Gruppen ihre Ergebnisse vorstellen und diskutieren. 

Beobachtung: Während manche Schüler in relativ kurzer Zeit gute Ergebnisse erzielten, kamen andere in der vorgegebenen Zeit nicht über die ersten vier Takte hinaus. Es muss also mit sehr unterschiedlichen Ergebnissen gerechnet werden. Denkbar wäre, die Ergebnisse auf Disketten zu speichern und, sofern die technischen Voraussetzungen vorhanden sind, diese zu Hause bearbeiten und ergänzen lassen. 

